
Bundessozic:IgerichtL

5 RKn 55/65

Im Namen des Volkes

Urteil

in dem Rechtsstreit

Kläger und hevisionskl'eigery

gegen

Saarknappschaft9 Saarbrücken 29 Trierer Straße 8,
vertreten durch die Arbeitsgemeinschaft der Knapp—

1_
J

schaften der Bundesrepublik Deutschland? Bochum9
Wilhelm—Stumpf—Straße 707

_‘xBeklagte und Revisionsbenlagter

Der 5\ Senat des Bundessozialger10lts hat ohne

mündliche Verhandlung am 199 Okto“er 7967

Bundesrichter

Bundesrichter

Bundess02ialrichter

Bundessozialrichter

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des

Landessozialgerichts für das Saarland vom 17° Februar

7965 aufgehobeno

Der Rechtsstreit wird zu neuer Verhandlung und

Entscheidung an das Landessozialgericht zuruck«

verwieseno
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G r ü n d e ;

I

Der im Jahre 1909 geborene Kläger hat die in der damals
üblichen betrieblichen Entwicklung erlernte und bis 1943

verrichtete Tätigkeit als Kohlenhauer im Saarbergbau in—

folge einer Kriegsverletzung aufgeben müssen und nicht

wieder aufnehmen könnene Seit 1945 ist er bei der Saar—

bergwerke AG als Telefonist beschäftigte Br bezog bisher

die Bergmannsrente nach 5 45 Abso 1 Nr„ 2 des ge

schaftsgesetzes (LKG) und erhält seit dem 1c Juli 1967

die Knappschaftsausgléichsleistunv„

Der Antrag des Klägers vom 140 November 1961 auf Gewährung

der Lente wegen Berufsunfähigkeit wurde von der Beklagten

abgelehnt; sein Widerspruch blieb erfolgl er Das Sozial—

gericht hat die Klage abgewiesen? nachdem der ärztliche

Sachverständige den Kläger noch für tauglich zu den Tätig—

keiten als Telefonist und Markenkontrolleur befunden hat;

zumindest auf die zweitgenannte Tätigkeit könne ein lohlenw

heuer verwiesen werdeno

Das Landessozialgericht (LSG) hat die Berufung des Kläg rs
zurückgewiesen und zur Begründung im wesentlichen aus»

geführts Auch wenn man von der früheren Tätigkeit als

Kohlenhauer ausgehe9 was mit Ricksicht auf die lange Ver—

richtung der neuen Tätigkeit als Telefonist bedenklich

erscheine, sei der Kläger nöch nicht berufsunfähig„ Aller—

dings könne er auf die Tätigkeit eines Markenkontrolleurs9

die zunächst eine längere Tätigkeit als Markenausgeber
„

voraussetze‚ schon aus diesem Grunde nicht verwiesen werden

wohl aber auf seine tatsächlich ausgeübte Tätigkeit als

Telefonisto Es handele sich dabei zwar um eine ungelernte

Arbeit‚ aber um eine Tätigkeit9 die durch gesteigertes

Verantvortungsbewußtsein9 Genauigkeit und Zuverlässigkeit
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deutlich aus dem Kreis der_sonstigen ungelernten Arbeiten

hervorgehoben seio Das komme in der versicherungsrechtli—

chen Einstufung des Klägers als Angestellter und seiner Ent—

lohnung zum Ausdruck; Die Arbeit des Telefonisten stehe

nicht auf den unteren Stufen der sozialen.Wertskala° Als

Telefonist im Monatslohn habe der Kläger ein Bruttoein—

h mmen7 das kaum unter dem tariflichen Hauerdurchschnitts—

lohn liegen Der Kläger‚ der infolge einer Kriegsverletzung

aus seiner Arbeit als Hauer habe ausscheiden müssen, genieße

auch heute als Telefonist in den Augen der Umwelt kein ge—
ringeres Ansehen0

Bas LSG hat die Revision zugelasseno Mit der Revision rügt

der Kläger unrichtige Anwendung des @ 46 EKG sowie mangelnde

Sachaufklärung durch das LSG und einen Verstoß gegen @ 728

lbsc ? Satz 2 des Sozialgerichtsgesetzes (SGG)O Es sei von
der früheren Tätigkeit des Klägers als Hauer auszugehen; als

qualifizierter Facharbeiter könne er aber auf die Tätigkeit

eines normalen Telefonisten7 die an letzter und vorletzter

Stelle in der Lohnskala rangiere‚ nicht verwiesen werden„

Das LSG habe die Zumutbarkeit der Telefonistentätigkeit mit

Rücksicht auf die versicherungsrechtliche Einordnung des

Ylägers als Angestellter und-seine monatliche Entlohnung

bejaht9 ohne aufzuklären9 ob in der Art seiner Tätigkeit im
Vergleich zu der eines Telefonisten im Schichtlohn Unter—

schiede bestünden$ die eine höhere Bewertung seiner Tätig—
keit begründeten° Die Lohnhöhe allein sei für die Bewertung

einer Tätigkeit nicht maßgebend7 da sie auch auf sozialen

Erwägungen—beruhen könneo Schließlich fehlten auch tat—

sächliche Feststellungen? aus denen sich die Annahme recht—

fertige‚ daß die Tätigkeit des Klägers aus dem kreis ungelern—

ter Arbeiten hervorrageo
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Der Kläger beantragt?

unter Aufhebung des angefochtenen Urteils

und des Urteils des Sozialgerichts vom

9c Dezember 1964 sowie der ablehnenden

Bescheide die Beklagte zu verurteilen?

Rente wegen Berufsunfähigkeit zu zahlen‚

hilfsweise9

unter Aufhebung des angefochtenen Urteils

den Rechtsstreit zur erneuten Verhandlung

und Entscheidung an das Berufungsgericht

zurückzuverweisen°

Beklagte beantragt?U ;_
1‚

C
)

die Revision des Klägers zurückzuweiseno

Sie hält das angefochtene Urteil für'richtigo Der Rläger

sei l56 Monate als Kohlenhauer und bis zur Antragstellung

798 Monate als Telefonist beschäftigt geweseno Seit

werde sein sozialer Status nicht mehr durch die Hauer—
tätigkeit9 sondern die des Telefonisten bestimmto Mit

der Verweisung auf diese Tätigkeit könne daher für ihn
iheute kein wesentlicher sozialer Abstieg mehr verbunden

sein° Er könne auch aus den Beiträgen‚ die er als Tele—

fonist geleistet habe‚ keinen Anspruch aus der früher aus_

geübten Hauertätigkeit herleiteno

Der Kläger sei als Telefonist im Vergleich zur Hauertätig—

keit wirtschaftlich nicht schlechter gestellt; sein durch—

schnittlicher Monatslohn liege zeitweilig sogar über den

tariflichen Hauerdurchschnittslohnc Darin könne ein beruf—

licher Aufstieg erblickt werden? so daß jedenfalls nunmehr

von der neuen Tätigkeit auszugehen seio

U
“!
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Aber auch wenn man vom Hauptberuf als Hauer ausgehe9 sei

eine Verweisung auf die Ta‘tigkeit als Telefonist zumutbar;

die Ausübung dieser Tätigkeit bedeute für ihn 4 vor allem

im Hinblick auf den Verdienst — keinen wesentlichen sozialen

Abstieg-o

Die Beteiligten sind mit Entscheidung ohne mündliche

Verhandlung einverstanden°

II

Die Revision st insofern begründet als die tatsächlichen

Feststellungen des LSG nicht ausreichen? die angefochtene

Entscheidung zu re chtf ertigeno

Bei der Prüfung‚ ob Berufsunfähigkeit vorliegt? ist v n der
früheren Tätigkeit des Klägers als Kohlenhauer auszugehen7

die er in der damals üblichen Berufsentwicklung erreicht und

lange Zeit ausgeübt hate Er hat diese Tätigke1 aus Gründen

aufgeben müssen? für die die Beklagte als Trägerin der Renten—

versicherung einzustehen hat; sie ist daher sein versicher

Beruf (Hauptberuf) geblieben (vgl SozR Nr„ 15 zu EKG @ 46

Etwas anderes müßte nur gelten? wenn die spätere Tatig}:
‚1-

des Klägers gegenüber der Hauértätigkeit so vorteilhaft wäre?

daß ein vernünftig handelnder Versicherter auch dann dabei

verbleiben würde9 wenn er nach Gesundheit und Alter in der

Lage wäre‚ die Hauertätigkeit wieder aufzunehmen (vgl° SozP

Nr 18 zu _RKG @ 35 a? )° pa man bei diesem Vergleich vom

effektiven Einkommen eines Hauers$ nicht vom tariflichen

Gedingerichtsatz ausgehen müßte‚ kommt dieser Ausnahmefall

_hicr wohl nicht in Betrachto

Das LSG hat rechtlich zutreffend dargelegt; daß eine Ver—

weisung des Klägers auf die Tätigkeit eines Markenkontrolleurs

wegen der dafür vorausgesetzten beruflichen Entwicklung aus—

scheidet; es hält dagegen die Verweisung auf die tatsächlich

ausgeübte Tätigkeit als Telefonist für zulässig° Diese
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Beurteilung ist jedoch nicht bedenkenfrei0

Da der Kläger die Tätigkeit eines Telefonisten seit 1945

tatsächlich vérrichtet und damit auch die sogenannte gesetz—
liche Lohnhälfte verdient hat? kommt es für die Frage der

Verweisbarkeit nur darauf an9 ob diese Tätigkeit zum
Kreise der Arbeiten gehört‚ die ihm ”unter Berücksichti—

gung der Dauer und des Umfangs seiner Ausbildung sowie

seines bisherigen Berufs und der besonderen Anzorderuu/en

seiner bisherigen Berufstätigkeit zugemutet werden können“
(5 46 Absa 2 Satz 2 EKG)O Hierbei ist der n3ch der frü—

her im Bergbau ublichen Berufsentwici Klung zum Hauer aui

gerücktc Bergmann9 der diese Tätigkeit löengere Zeit nin—

durch verrichtet hat9 ebenso als gelernter ‚ acha.rb

zu behandeln wie ein Hauer mit vorgeschriebener Le

(BSG 169 125)o Nach der iblichen Einteilung (Le hr

— anerlcannt e Anlc rnberufe — ungelernte Tätigkeiten;

es damit in die höchste Gruppe der Arbeiterberufeq

sicherten dieser Art sind aber nur solche ungelernten

Tätigkeiten zuzumuten9 die sich durch besondere anf

rungen aus dem Kreise einfacher Tätigkeiten hervorheben;

Als solche Tätigkeiten gelten nach dem Urteil des Senats

vom 170 Dezember 1959 (BSG 11 206) im Berg bau zB die der
Verwieger Tafelführer und Stell/erxsmcrter‚ die dei.als

in der Lohngruppe III der Lohnordnung für den rheinisch—

westfälischen Steinkohlénbergbau eingeordnet wareno Die

Arbeiten der Lohngruppen IV und V9 denen im Saarbergbau

etwa die Gruppen V und VI entsprechen9 gelten hingegen als

einfache Tätigkeiten° Die normale Tätigkeit des Tele—

fonisten ist aber tariflieh stets in den unteren Lohn—

gruppen eingeordnet werden° Während sie im Saarbergbau

in der vorletzten Gruppe V rangiert9 unterscheidet man im

rheinis ch—westfälischen Steink ohlenberg bau zwischen den

einfachen Télefonisten (Gruppe V) und den Telefoni5ten in

der Zentrale (Gruppe IV)o Nach der Bewertung durch die
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..7..

Tariiparteien steht die Telefonistentätigkeit also auf den

unteren Stufen der sozialen Wertskalao Dafür9 daß es sich

bei der normalen Telefonistentätigkeit entgegen dieser Be_

wertung doch um eine "gehobene” Tätigkeit handeltp‚sind

keine durchgreifenden Gründe ersichtlicho Die Herstellung

gewünschter Verbindungen ist eine rein schematische Tätig—

keit; die für sich allein keine besonderen geistigen oder

moralischen Qualitäten voraussetzto Gewissenhafte Pflicht—

erfüllung ist aber auch bei anderen einfachen Tätia keiten7

zB denen “ ?iörtner7 2Tächter9 Schrankenwärter und Botene
erfc ch9 ohne daß diese Arbeiten dadurch eine höhere

Bewertung erhielten; die es gestatten würde9 Feicharbeiter

verweiseno

Üas LSG begründet seine höhere Bewertung der Tätigkeit des

5 in wesentlichen damit? daß er ”Versicherungsrecht—

„.
_.

I

“ch“? drhi in der Rentenversicherung der Saarknappschaftl

ls Angestellt r geführt wird und einen relativ hohen f£onats—

o(
“4

93

Ln bezieht° Nun ist es durchaus denkbar? daß es Telefo—

nistenstellen gibt die9'etwa weil sie einen größeren Ver—

luangebereich umfassen und mit Auftragsdienst und Aus—

kunftserteilung verbunden sind in höherem Maße geistige

Beweglichkeit Gewandtheit und Merl <fähigkeit erfordern so—
wie eine gründliche Kenntnis des Betriebes‚ des Kreises der

Teilnehmer und ihrer Zuständigkeiten voraussetzen; solche

besonderen Stellen mögen mit Telefonisten besetzt sein9 die

als kaufmännische Angestellte eingestuft sindo- Das angefoch—

tene Urteil läßt aber weder erkennen? daß es sich bei der

Tätigkeit devalägers um eine solche ihrer Art nach gehobene

Tätigkeit handelt5 noch daß er eine entsprechende Stellung

hate Die "versicherung srechtliche" Einordnung als Ange—

stellter besagt hierzu nichts wesentliches° Die monatliche

Entlohnung und die Höhe des Monatslohns.könnte — worauf manches

hindeutet — allein auf der bei solchen Tätigkeiten vielfach
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üblichen längeren Arbeitzeit und dem Dienst an Sonn— und

Feiertagen beruheno Für die Fra .ge der sozialen Bewertung

einer Tätigkeit im Rahmen des @ 46 Abs° 2 EKG müßte dieser
Gesichtspunkt aber außer Betracht bleiben; die soZiale

Bewertung einer_Tätigkeit erhöht sich grundsätzlich nicht
durch die Verrichtung von Überstunden° Basiert der Monats—

lohn eines T lefonisten im Saarbergbau also auf dem tarif—

lichen irhe eit schichtlohn der Gruppe V in Verbindung mit

einer pauschalierten oder effektiven überdurchsch nittl ichen

mens .tlichen Gesamtarbeits zeit so kann aus der ,)ntlohnu:O

allein noch nicht auf eine höhere Bewertung der eigent—

lichen Ta■ gkeit geschlossen werden°

Die Feststellungen des LSG in dem angefochtenen Urteil

eichen hiernach weder aus? eine im Vergleich zu anderen

ungele rnten Täti g1zeiten wesentlich gehobene soziale Ein—

ore nung der Tätigkeit des Klägers als Te lefonist — sei es

r_n11tteliie aus ihrer Art? sei es mittelbar aus ihre

usEinstufung — zu begründen‚ noch sie a:3
'

tariflic ae

schließe

Für die Frage der sozialen Zumutbarkeit im Rahmen des @ 46

Abso 2 EKG ist es — worauf abschließend noch hinzuweisen

ist — ohne Bedeutung? daß der Kläger die Telefonieten—

tätigheit schon seit 1945 ausübt; maßgeblich ist allein

der Vergleich zwischen der Verweisungstätigkeit und dem

"bisherigen Beruf” (Hauptberuf)o Dabei kommt es auch nicht

darauf an9 ob das persönliche Ansehen des Versicherten in

seiner Umwelt durch die Verrichtung der Verweiäungstätig—

_keit ta.tsachlich beeinträchtigt wird —So wird das persön—

liche Ansehen eines schwerbesehädigten Tacharbeiters da—

durch9 daß er im Rahmen der ihm verbliebenen EWnigxe1uen

noch eine einfache Hilfsarbeit verrichtet9 in seiner UmJelt

eher erhöht als gemindert; das ändert nichts daran? daß
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._ 9 _

diese Tätigkeit nicht zu dem Kreis der einem Facharbeiter

objektiv ”zumutbaren“ Arbeiten gehörto

Das angefochtene Urteil ist daher aufzuheben und der Rechts«

streit an das LSG zurückquerweisen9 das auch über die

Kosten des Revisionsverfahrens zu entscheiden hate

“er %enat konnte im Einverständnis der Beteiligten ohne

liche Verhandlung entscheiden (@ 124 Absc 2 iov„mg

551 165 SG“)°
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